
Zoff  beim  Umtrunk:  Prügel-
Opfer  war  eher  selbst  ein
Täter
von Andreas Milk
Manche Gerichtsverhandlung endet damit, dass das vermeintliche
Opfer schlechter da steht als der angebliche Täter. So war es
jetzt im Fall eines 37-Jährigen aus Bergkamen. Er hatte zwei
Männer – Justin H. und Murat T. (Namen geändert) – angezeigt.
Sie  sollten  ihn  mit  Faustschlägen  und  Tritten  misshandelt
haben.

Justin H. sagte im Prozess vor dem Kamener Strafrichter erst
mal  gar  nichts.  Sein  Mitangeklagter  Murat  T.  dagegen
schilderte, der 37-Jährige habe sich bei einem Umtrunk unter
Nachbarn  rassistisch  gegen  ihn,  T.,  geäußert  und  sei  mit
erhobenen  Fäusten  angerannt  gekommen.  Justin  H.  habe
schlichten wollen. Dass der 37-Jährige bei dem Zwischenfall
eine Schürfwunde am Bein erlitt, sei leicht zu erklären: Er
sei  gestürzt,  und  das  in  kurzer  Hose.  Es  war  ein  warmer
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Die  Situation  zwischen  den  Männern  hat  sich  seitdem  wohl
entspannt: Justin H., der im selben Haus wohnt wie der 37-
Jährige, berichtete, dass sie sich inzwischen längst wieder
grüßen. Besagter 37-Jähriger selbst lehnte im Zeugenstand eine
Aussage  ab:  Das  war  sein  Recht,  wenn  er  sich  durch
wahrheitsgemäße Angaben selbst belastet, sprich „reingeritten“
hätte.
Justin H. und Murat T. wurden freigesprochen.

https://bergkamen-infoblog.de/zoff-beim-umtrunk-pruegel-opfer-war-eher-selbst-ein-taeter/
https://bergkamen-infoblog.de/zoff-beim-umtrunk-pruegel-opfer-war-eher-selbst-ein-taeter/
https://bergkamen-infoblog.de/zoff-beim-umtrunk-pruegel-opfer-war-eher-selbst-ein-taeter/

